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Die NECLEC Gestalt der Geschichtsblätter hat allgemeine Anerkennung gefun-
den, un WIrLr sind dadurch ermutigt worden, auf diesen eUECI Geleisen tort-
zufahren.
Das Jahr ieß uUu115 Abschied nehmen VO  ' bedeutenden Geschichtsftorschern.
Was s1e in zielstrebiger Arbeit für die Bruderschaft und tür den Fortgang
der Wissenschaft leisteten, beleuchten Meihuizen und Schowalter
1n der Rückschau aut das Lebenswerk Va der Z1)pps; und Kauen-
hoven seinem Freund Zimmermann einen Gedenkstein 1mM Blick auf
die Familıentorschung, deren gründliche Durchdringung beiden ZUr Lebens-
aufgabe wurde.
Hıer 1St auch der Ort; zweiıer Männer gedenken, denen die Ge-
schichte WAal: Pastor Lic Emil Händiges, dessen Dissertation über
„Die Lehre der Mennoniten 1n Geschichte und Gegenwart“ ine der
meılst zıtıerten Schritten aut unseTfen besonderen Gebiet darstellt, und der
durch unzählige Artikel und Vorträage das Interesse der Geschichte be-
kundete und wecken verstand; terner Pastor ÖOtto Schowalter, der sıch
besonders der literariıschen und soz1alen Fragen der Gegenwart annahm und
arüber auch in diesen Blättern Wort kam Wır gedenken dieser Heım-
sCHANSCNECN 1n großer Dankbarkeit.
Das Lebensbild des Thorner Pädagogen Wilhelm Kerber, vertaißt VO: se1-
1Lemm Vetter, Afßt noch einmal die schwere eıit VOFLr und während der beiden
Weltkriege 1m polnisch-deutschen Grenzgebiet aufleuchten. Solange die
Quellen solchen Charakterstudien noch vorhanden sind, sollte Ma  - s1e
ausschöpfen, ehe die Vergessenheıit sıch über ine bedeutsame Epoche 110 -

nıtiıscher Bewährung senkt.
Auch das Leben Joseph Möllingers führt auf eın besonderes Gebiet der
Wırksamkeit für die Allgemeinheıit: Als Münzmeiıster hatte der Pfälzer
Mennonit sicherlich iıne geachtete Stellung 4a1ln herzoglichen ote
Aus der bewährten Feder ten Doornkaat Koolmans kommt die Darstel-
lung der Wısmarer Artikel VO:  ( 1554 Seine Kommentare den einzelnen
Punkten ZCUSCNH VOINl seiner eingehenden Kenntnıis, wı1ıe s1e auch 1n seinem

Werk über iırk Philıps bewıesen hat
Eın besonderes Verdienst erwarb sıch Gerlach miıt seiner Durchleuch-
tung VO  } Schulbüchern iın bezug aut die Darstellungsweıise der Täuter-



gyeschichte. Viele Fehlbeurteilungen StammMeEenN AaUus der Schulzeit und AUS den
Lexika, und WIr sollten auch andere EFMUNtErNS; alle Arten VO  - Schulbüchern
darauthin durchzusehen. Die Verlage siınd dankbar für solche Hınweise und
verwenden gern be1 Neuauflagen die vorgeschlagenen Verbesserungen.
Dafiß die Erforschung uUuNseTrer interessanten Vergangenheıit nıcht Museums-
pflege meınt, sondern der Gegenwart dient, zeıgt auch Aast MIt seiner
kritischen Betrachtung über die Praxıs der Eıdesverweigerung. Es gehört ZUr

Nüchternheit der jungen Forschergeneration, daß S1e auch die Jüngste Ver-
gyangenheit ohne Scheuklappen angeht und mithilft, eıiınen sıcheren Stand-
OTTt 1n der Gegenwart gewınnen.
Niıcht zuletzt gebührt ank den fleißigen Bücherbesprechern. Es konnten
NUr wenıge Neuerscheinungen behandelt werden, den Umfang des Heft-
tes 1n renzen halten. Und schließlich danke ıch Paul Schwan, Stuttgart,
tfür ständige Beratung und Miıtlesen der Korrektur.
Gleichzeitig erscheint eın Buch 1n der Schriftenreihe des Geschichts-
vereıins: „Fügung und Führung“ aus dem Nachla{ß VO  w Unruh als
lebensvolle Darstellung des Hiılfswerks „Brüder 1n Not“ und seines peI-
sönlıchen Erlebens bei der Hılfe für die Flüchtlinge 1n schwerster eit.
Es 1St denkwürdig, da{ dieses Buch 1n diesem Jahr erscheıint, 1n dem die
SowjJetrussen deutscher Abstammung rehabilıitiert wurden: Durch eınen
„Gnadenakt“ wurden 1; Millionen Menschen VO  a} der Kollektivschuld
freigesprochen, miıt dem deutschen Faschismus zusammengearbeitet haben
Damıt wurde offiziell zugegeben, daß die Russlanddeutschen 1941 Un-
recht Aaus iıhren Siedlungsgebieten verbannt worden sind. Dr arl Stumpp
hat ıhre 200jährige Geschichte 1n einem gyrofßformatıgen Bildband e1in-
drücklich dargestellt vgl die betr. Buchbesprechung).
Kurz VOTr dem ruck dieses Hefttes erfahre iıch VO  > Prot Blanke, da{ß

einem der drei altesten Täuterhäuser 1in Zürich, Gestadstraße ıne
Gedenktaftel angebracht werden oll Sıe tragt die Inschrift: „In diesem
Hause tand Januar 1525 ine der frühesten Täuferversammlungen

Damıt nahm die Bewegung Z Freikirchentum ihren Anfang.“
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